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No
. 16 .

ivdchcnlllche Metzen.
DMttLrßüZs , den 14. April 1762.

I. Gericht!. Proclam . und Publicat .
hat der Heer Canzeley - Rath und Amtsvogt Greiff , sein zu Obek-

hammelwarden belesenesWohnhaus mit dazu gehörenden Garten und
übrigen pminentien , an den Herrn Canzeley - Secretair vonGössek,
erb- und eigemhümbch verkauft. Den r z. May a. c. ist die Angabe
beym hiesigen Landgericht.

S . Es ist der Landgerichts - Secretair Dolland gesonnen, am r ssten dieses Ms -
naths Aprilis , Morgens um 9 Uhr , in seinen Wohnhaus « allhier,
allerhand Hausgeräth , als Schränke ^ Tische , Spiegel , Stühle
und dergleichen , auch einige Bücher , öffentlich an die meistbietende
»erkauffen zu lassen.

n. Bremer Geld -Cours.
Gute ^ St . gegen Gold procent. Louisbl . und alte § gr . St . gegG

dito 4 proc. Klein Geld gegen Gold z 4 procent .

m . Bremer Getreyde-Preise.
Meitze» , OSseeischer - - - 40

Wurster - roo - no
Ostfriesisch . - 8c> - 85

Locken Sandrvcken > 68 - 70
Ostsncfisch. - 64 . 6;

GerstenOftfriesi. Minlerg . 4^ « 4«

. . 56 - 57
» - 51 - 5 «

« Da «

- 44 4-
» 74 - ; r. ;o - ,»



IV. Privatfachen .
r . Die Frau Canzeley -Räthin Kettlern hat oberliche Erlaubnis erhalten , am

24 . April h . a . in ihrem Wohnhause zur Oevelgönne allerhand Mobi¬
lien und Mvventien , öffentlich durch den Hm Verganter verkauffen zu
lassen , so bestehen : in zwo Pferden , wovon eines ttächtig , 2 Kühen
einen neuen Heuwagen, Tische , Stühle , Schränke und Spiegel ;
auch verschiedenes Silber - Kupfer- Zinnen , und Meßinggerathe,ge¬
schnittenund ungeschnittenLeinewand und Drell ; ferner allerhand Por -
ceSam , sodann Geschirr zu 2 Pferde , wovon das eine mitHinterzeuge
und überhaupt mit vielen MeßingenPlenen versehen , auch einige Bü¬
chen -ungleichen einiges altesGeld-, von verjchiedenerr Svrten.

2. Ve^ Httr Hinrich Lüdemann ist zubekommen : Melis-Zucker daß- kk »7 gr.
Raffinade a 29 Grote. Raffinade feinen a z » Grote . Zucker a
gr Grote . Feinsten Canari - Zuckerla 5 ; Grote . Braunen Can-
dis a 2 s gr. Gelbbraunen dito a 26 . 27 gr. Weißgelben 29 gr.
Weissen dito zo gr . Caffebohnen , rein von Geschmack a 22 gr. dito
.Cassebohnen Domingoa azgr . Martinique24gr . Fein Martinique
a 2s gr. ^ Ordin. TheeBoy , das lt 64 gr. Feinen dito i Rthl . 8 gr.
bis ' RtA . i ^ Lr . ^^ heeLMM^ Rtbl -- 4^ gr. Fem holländ. Berl-
gruben , 2 A für , Rthl . dito grobe rsMi "RM
Suppen -Makronen a lk , r gr. Eyer-Grütze 9 gr. Neue Mandela
a » 6gr . Blaue Rosinen 8 gr. Corinten8gr . Feigen 7 gr . Neue
fransche Pflaumen 22 tt für l Rthl . Alte dito 2 e kk. Weissen Am-
dam n lk zu i Rthl . Weisse Seiffe >0 lk r Rthl . Fein holl, ge¬
scheite Gersten a 22 a 26 ttz für 1 Rthl . Weissen Ingber 20 gr.
Pfeffer 34 gr . Nelken - Pfeffer 28 gr. Canehl das Loth iz grote.
Musealen Bluhmen das Loth i z gr. Nelken 8 gr. Cordemom 8 gr.
Musealen - Nüsse 8 gr. Feinen Saffran . das Loth 24 gr.

blü . Zu bemeldeten Preisen wird obige Maare in gangbarer Mün¬
ze , ausser dem Pommerschen und neusten Bernburger Land-
Münze verkauft.

z. Die Erben der Frau Bürgermeisterin Wienken sind gewillet , das von ihr
selbstl vorhin bewohnte Haus , am 28. April auf dem Rathhause , öf¬
fentlich zu verheuren ; fais zum Verkauf nicht hinlänglich gebvthen wer¬
den solle. Es kan alsdann angelreten werden.



4. Die Frau Witttve Fksbecken ist gewilket ihr auf der achtem Strasse M)iev
stehendes bürgerliches Haus , welches anjetzovon dem Zmnengiesser
Ahlers bewohnet ' wird , freywi

'
llig zu verkauffeu , es können sich also

die Liebhaber bey ihm einfiUden , und beliebigst accvrdiren.

s . Es hat weyl . Administrawris Tonnenbinders Erbin , oberliche Erlaubnis
erhalten , ihres Erblassers nachgelassene Mobilien am28ten diesesMo -

naths April , zu Burhave , im Strrbhause öffentlich an die Meist¬
bietende verkaufen zu lassen ; können demnach diejenigen , so davon

zu kauffen belieben haben sich am obbemeldten Tage daselbst einfinden
und nach Gefallen bieten.

4. Wer belieben hat , 8 Zück , nahe bey der Oevelgönne belegene Vorstädter
Ländereyen an sich zu kauffen der kan sich bey den Bothenmerster Herr
Stüve melden nnd die Conditions vernehmen. Es kan , wenn es.
verlanget wird , stel des Kaufgeldes zinsbar darin stehen bleiben ; auch
hat derselbe 2 Stück durchgeseuchte Marsch -Kühe , und i beschlagenen
Heuwagen , abzustehen.

7 . Es lassen die Schwever Kirch-Juraten bekannt machen , das sie an die so

, Firmen Eyß -Rett zu verkauffeu haben , wer selbiges benöthiget , kan
sich desfalls bey dem Zuraten Hinrich Wilhelm Meinen melden.
Auch haben dieselben so Rthl . Armen Capital , zinsbar gegen hinläng¬
liche Sicherheit zu belegen ; wer solche verlanget , kan sich desfalls ber-
vbgedachten Zuraten einfinden , und sogleich in Empfang nehmen.

Einige Fabeln arrö Leßing.
Der Löwe und der Hase.

Mn Löwe würdigte einendrolligten Hasen seiner nähern Bekanntschaft . Aber,
^ ist es denn wahr , fragte ihn einst der Hase , daß euch Löwen ein elender
krähender Hahn so leicht verjagen kann ? allerdings ist es wahr , antwortete
der Löwe ; und es ist eine allgemeineAnmerkung , daß wir grosseThiere durch¬
gängig eine gewisse kleine Schwachheit an uns haben . So wirst du zum Ex-



empel , von dem Elephanken gchört haben , baß ihm das Grunßen eines
Schweins Schauder und Entsetzen erwecket .

Wahrhaftig ? unterbrach ihm der Hase. Jä , nun begreifich auch, war¬
um wir Hasen uns so enljetzlich vor ven Hunden fürchten .

Der kriegerische Wolf.
Mein Vater , glorreichen Andenkens , sagte ein junger Wolf zu einem

Fuchse , das war ein rechterHeld '. Wie fürchterlich hat er sich nicht in der gan¬
zen Gegend gemacht ! Er har über mehr als zweyhundert Feinde, nach und
nach triumphiret, und ihre schwarze Seelen in das Reich des Verderbens ge¬
sandt. Was wunder also, das er endlich doch einem unterliegen mußte !

So würde sich ein Leichenredner ausdrücken , sagte der Fuchs ; der tro¬
ckene Geschichtschreiber aber würde hinzusetzen : die zweyhundert Feinde , über
die er , nach und nach , triumphirt, waren Schafe und Esel ; und der eine
Feind , dem er unterlag, war der erste Stier , den er sich anzufalien erkühnte.

Die Eiche und das Schwein.
Ein gefrässiges Schwein mästete sich , unter einer hohen Eiche, mit der

herabfallenden Frucht .. Indem es die eine Eichel zerbiß , verschluckte es bereits
eine andere mit dem Auge. ~ ° "

Undankbares Vieh ! rief endlich der Eichbaum herab . Du nährest dich
hon meinen Früchten, ohne einen einzigen dankbaren Blick auf mich in die
Höhe zu richten.

Das Schwein hielt einen Augenblick mne und grunzte zur Antwort :
Meine dankbaren Blicke sollten nicht aussen bleiben, wenn ich nurwüßte, daß
du deine Eicheln meinetwegen hättest fallen lassen.

Der Fuchs und der Storch.
Erzehle mir doch etwas von fremden Ländern , die du alle gesehen hast,

sagte der Fuchs zu dem weitgereisten Storche . .
Hierauf fieng der Storch an, ihm jede Lache'und jede feuchte Wiese zu nen¬

nen, wo er die schmackhaftestenWürmer , und die fettesten Frösche geschmausek.
Sie sind lange in Paris gewesen , mein Herr . Wo speiset man da am

besten!? was für Werne haben Sie da am meisten für ihrem Geschmackgefun¬
den ?
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